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ÄmllickM Theil.
3 e . k. k. Apostolische Majestät habcl, mit Aller<

höchster Entschließung vom 28. Jänner d. I . dem Oder-
evidenten der mährischen Finanzlandcsdirettion Karl
^ n r g h a r d t bei dessen Vcrsetznng in den dauernden
l̂ihcstcmd in Anerkennung seiner vicljährigcu treuen nnd

tlsplicßlichcn Dicnstlcistntig taxfrei den Titel eines kai-
scrlichcn Rathes allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Der Staatsmiuistcr hat cinc am Gymnasium zu
Novcrcdo erledigte Lehrstelle dem Gymnasialsnpplcntcn
zu Trieft Franz R a a b vcrliclicn.

Richlanlllicher Cheil.
«a ibach , 1. März.

Der Telegraph hat nns die E r w i e d e r u n g
Sr. Majestät des iiaiscrö ans die Adressen der
R a g ua tcu t a f c l nud des D c f t u l i r t c u h a u -
ses stizzirt und die hcntigc „Wr. Z." bringt uns den
Wortlaut derselben. Der Monarch hebt gegenüber der
Äl ng u a t c n t a f cl die Hoffnnng hervor, die er auf die
traditionelle Mission des Oberhauses und insbesondere
cnif das Gewicht ihrer weisen Müßigung legt. Anders
lautet die Antwort gegenüber der Dcputatiou des U u -
l c r h a u s c s . Es wird allerdings die Eiumüthigkeit
'» Betreff des A u s g a n g sp u n l l c s und dcö End»
z ie l es betont, aber auch auf die Schwicrigkcitcn hin»
gewiesen, welche sich auf die A u s f ü h r u n g beziehen.
Hicr ist der ernsteste Punkt der Ansglcichsvcrhandluu-
8en. Iudesscu ist es doch gewiß im höchsten Grade
beruhigend, aus dem kaiserlichen Hiunde selbst zn er-
fahren, daß das ciuzigc Hinderniß der von beiden Sei»
tm so eifrig angestrebten Auosöhnnng sich aus die M o»
d a l i t ä t c n der Auoführnng bezicht. Au einer F o r m -
f r age kann die Lebensfrage Oesterreichs, dcr Ansgleich
Mit Ungarn nicht scheitern.

Daß andererseits die Ncgiernng den über alleu
Parteisrageu stehenden Gedanken der Reichs ei nhcit und
^lachtstel lnn g, welcher sich in der Feststellung der gc-
' »e insamen A n g e l e g e n h e i t e n vcrlöipcrt, nn-
veränderlich festhält, beweist der Schluß der Antwort,
worin die Ucbcrzcngung lonstalirt wird, daß an den
G r u n d p r i n z i p i e n der Thronrede mit Entschieden'
hcit festgehalten wcrdcn müsse.

Unter dicscn Uinsländcn kann nnS die kaiserliche
^ülwort in den Hoffnungen anf das Zustandekommen
bcs Ansglcichcs nnr bestärken.

^ e l i ^ r u ö M r l l l i ^ und ^ l l5wlN lde lu i l ^ in A w i i l .

^ Der Kramer sncht häufig nach dem Spruche
"^l'M<, r̂,»i>1>"t:l i>> jüliriu'' sein Glück in der Fremde.
SpcknllUiousgcisl treibt ihn über deu Ozean in die noro-
^wcritanischcn Staaten. Tscherncmblcr nnd die dcS
Wanderns gewohnten Gotlscheer begegnen sich dort am
^lifigstcn, in Handelsgeschäften begriffen. Allein auch
"ls Ackerbauer habcu sich unsere Landslcntc in den
"b'ldlichcn Staaten der Union niedergelassen, wie wir
unlängst in dein Kirchenblatte „Danica" lasen, das den
Schicksalen nnscrcr überseeischen Landslcutc mit der
höhten Aufmerksamkeit folgt. Der Ackerbauer ist cs
^wiß, der an seiner Scholle mit der größten Zähigkeit
'lebt lmd auf den das Wort dcö Dichters wohl am
Meisten Anwendung findet: Mseio, <juu uuwlo noium
"ul(x>^i,lo cun^w^, Ouoit ot iininLmoi'08 uoil «iiilt «?««o
^ui. Wcnn dieser Stand von dem Auswaudcrungs-
>̂ bcr crgiffcn wird, wie dies in der letzten Zeit in
^berkrain, der Perle nnscrcr Heimat, sich gezeigt, so
'"ag cs wohl der Mühe werth sein, nach den Gründen
i " forschen, die ihn von der Scholle, die ihn genährt,
^ seine kindlichen Spiele gesehen, die daS Grab seiner

llcrn birgt, wcil über den Ozean in eine neue Heimat

Mbt. Der naheliegendste Grund ist wohl der, daß
U)>l diese Scholle eben nicht mehr ernährt. Ohne uus
'tfcr i „ ^ Ursachen der Verarmung der ländlichen
, .coöllcrung einzulassen. dcren ausführliche Erörterung
wir uns vorbehalten, wollcu wir hicr nur die v o l l s -
" l l t h s c h a f t l i chc Seile der Frage ins Auge fassen,
^cr ĝ ohc Ehcmitcr L i c b i g hat nachgewiesen, daß daS
M' ^ ^ m der Laudwirthschaft, wie durchschnittlich

auf > ' " " ^ ' " ^ ^ ' ' " a^^ ' ' ' ' ^ , vornchmlich nur dar̂
^ . ' . " ^'Üll, den, Boden in irgend einer Form immer

^er ^ilrägc abzugewinnen, ohne demselben die cnt>

zogcncn Stoffe zurückzuerstatten, geschweige zu vermehren.
Es ist dies ein R a u b b a u , der durch dcu Wechsel
im Anban der verschiedenen Früchte uoch gesteigert wird.
Die verschiedenen gebräuchlichen Dünguugsartcn sind
nach Art nnd Maß ungenügend, ja, sie wirken sogar
bisweilen zur Entzichnng der im Boden enthaltenen
Nährstoffe mit, ohne demselben dafür andere znzuführcu.
Am auffallendsten sehen wir den Raubbau wohl auf
unseren Morastgründen im Betriebe. Es ist schon in
der sechsten Sitzung des krainischen Landtages uom
4. Dezember l8li5 darauf hingcluicfcn worden, wie dnrch
das Moorbrcnncn die frnchlbarc Glcba immer mchr
vermindert nnd endlich wieder neuer Morast geschaffen
wird — gewiß der gefährlichste oirenw« vitio^is. Es
ist in der Debatte über diesen Gegenstand allerdings
einiger Hnmor entwickelt, der Schattenseite dieser unbc>
dingten Oodcnkulturfrcihcit aber gerade von derjenigen
Seite, welche berufen wäre, die herrschenden Vorur-
theile in der Bodcnwirthschaft zu berichtigen, leine Bc-
achtung gewidmet worden. Allerdings ist cö nicht Sache
der Gesetzgebung, zunächst anf die Bcscitignng der unbe-
dingten Bodcnausbcntung einzuwirken, aber Sache der
Wissenschaft nnd der Gesellschaften, welche znr Förde-
rung der Landwiithschaft gegründet worden sind, wäre
cs, belehrend nud leitend auf die Bevölkerung einzu-
wirken, um sie zur Einsicht ihres eigenen Vortheiles zu
bewegen.

DicS wäre die l and w i rthsch a f t l i ch e Seite
dcr F'agc. Wir kommen uuu zu dcr vo l l ö w i r t li-
sch a f t l i c h e u , welche den Zusammenhang mit de>
Überschrift nnscies Artikels herstellen wird. Ans der
allen Art der Bodenbearbeitung, welche nichts ist, als ein
organisirtcr Raubbau, ergibt sich die nothwendige Folge
der B o d e n e rs ch öp f n n g. Dcr Boden, dem die
Nährstoffe tonscqncnt entzogen worden sind, kann nicht
mchr dieselben Ernten liefern wie slühcr, uud daher auch
uichl mehr dieselbe Bcvölterungomcngc ernähren wie
vordem. Die Uc b erv ö l le r u n g ist daher cigcutlich
nur cine scheinbare, dnrch die irrationcllc Aearlicitnna.
des Badens hervorgerufene, welche dnrch die ^chrc der
îcbig'schcn Agiitnlturchcmic behoben wcrdcn kaun. Wie

Oesterreich überhaupt als Agritnllnrstaat noch an keiner
eigentlichen Uebcrvöllernng leiden taun, so muß diese
Ueberzeugung in Bczng anf K'rain durch die hicr hcrr<
schende landwirthschaflliche Methode bekräftigt werden.
Wir können leine arbeitende Hand entbehren, nnd wenn
wir dcr dnrch die Wissenschaft uns augczcigtcu Hilfs-
mittel nns bedienen, wcrdcn wir dcr Auswanderung am
besten slcucru.

Nährend schon in dcr Hauptstadt unseres Nach-
barlandes Stciermart das sogenannte „Fassclsystem"
eingefühlt ist, werden bci uns die thierischcu und mensch»
lichen Ausscheidungen uoch immer unbenutz t dcm!
Wasser zugeleitet, uud so berauben wir uus der für die >
Verhütung cincs Defizits in dcr Oetonomic wcrlhuoll-!
slcn Stosse. Hicr kann nbcr dic Abhilfe nicht vom Ein-
zelnen ausgehen, dcr Staat und die Gemeinde müssen
die bezüglichen Maßregeln treffen, wclchc leinen Eingriff

!in Rechte dcr Privaten, sondcrn vielmehr die Erhöhnng!
^dcr Wohlfahrt Aller durch Hebung der Volkswirthschaft
uud zugleich durch Entscrnuug sanilätsschädlichcr uud
besonders in Zcitcu von Epidemien gefährlicher Zustände ^
bezwecken. !

Wird dcr Bodenertrag auf diese Weife gesteigert,̂
iso wird auch die Stcuerttast dcS Besitzers erhöht nnd
'er nicht mehr in die traurige Vage versetzt wcrdcn, fern'
^ von seiner Heimaterde den Pflng in dcu unwirthbarstcu
Gegenden des nordamcrilauischeu ilontincnts führen zn'

, müssen.

Oesterreich.
! W i e n , 27. Februar.

^ Unsere finauziellen^Krcisc fühlten sich zwar heute
' ein wenig freier von dcr Svannnng, in wclchc sie durch
die ersten Nachrichten über die Bnlarcster Ereignisse ver-
setzt wnrdcn. Entscheidend für diese veränderte, resp.
gedcsseilc Stimmung war wohl dic Mcldnng, daß die
Mächte, welchen die provisorische Regierung dcr Für-
stcnthümcr von dcr neuen Sachlage Anzeige machte,
ihre Bczichnngcn zn derselben nicht abgebrochen haben.
Die hierauf gcfolgtc Andeutung, daß dcr Graf von sslan^
dcrn die ihm angebotene Wahl abgelehnt hat, lonnlc
dieser Tendenz leinen Eintrag thun, da man einerseits
an diese Aunahmc ohnedies niemals geglaubt halte,
andererseits sich an diese Andeutung dic Version knüpfte,
daß dic Angelegenheit dcr moldaN'wallachischell Fürsten«

thümcr durch ciuc europäische Konferenz endgiltig erle-
diget wcrdcn würde. Dadnrch erscheint jeder gewalt-
samen oder dic ^olalisirung dicscr Frage altcrircudcn
Wcndnng vorgebeugt.

I n dicscn Tagen wird Herr vou Eloiu aus Mexiko
hicr erwartet. Derselbe dürfte über Paris hicr cin«
treffen und uach feiner Ankunft, nämlich in der zweiten
Hälfte des Monates März, wird dcr ncucrnanntc Lc-
gatiousrath v. Hcrzfcld nach dcm kaiserlich mexikanischen
Hoflagcr abgehen.

I n der kaiserlichen Oper geht heute, uach so vie-
leu Zwischcufällcn, Mencrbcers „Afrikaner!»" daS erste
Atal in Szene, nachdem gcstcrn die Generalprobe die-
ses posthnmcu Werkes vor einem dnrch die Elite des
Wiener Pnbliknms bis in die höchsten Regionen über-
füllten Hanse stattgefunden hatte. Dic Vertreter dcr
Wiener Iourunlistik, obwohl unter dcu Gcladcucn eben-
falls vollständig anwesend, unterließen cs ans leicht
begreiflichen Gründen, präziser den Eindrnck wiederzu-
geben , welchen diese so lange uud so sehnsüchtig ciwar-
tctc Oper auf das Publikum dcr Generalprobe gemacht
hat. I n wenigen Stnnden wird das Verdikt cincs
ersten Abendes in dicscr artistischen ^uil>(! cttUidr^ gefällt
sein, und cs ist nicht zu bezweifeln, dasselbe nnrd mit
dcr Stimmung, wclchc gcstcrn im gauzcn Hausc herrschte,
zusammenfallen. Diese Stimmnng war aber, sagen
wir cS offen, mchr die eines 311006« ä'cntimo, als die
cincs brillanten Erfolges. Die Masse dcS Gebotenen
nud die Massen, wclchc hicr ins Fcld geführt wcrdcn,
imponirten dcm Zuhörer in gleicher Weise, aber jene
einzigen Momente von überwältigender Wir lnng, wic
sie dcm „Robert," dcn „Hugenotten," dcm „Prophc-
tcn" und der „Dinorah" zn so enthusiastischer Aufnahme
nnd so immenser Popularität vcrhalfcn, wnrdcn schmerz«
lich vermißt. Doch mag hicr allsoglcich hinzugefügt
wcrdcn, daß dcr langsamere Erfolg möglicher Weise dcr
dauerhaftere sciu wird, uud daß trotz allcdem die „Afr i -
lancrin" eine Kasscnoper ersten Ranges wcrdcn mag.
Muß man sie ja doch schon öfter hören, nm das in
dcr vierstündigen Dauer dcr Oper Gebotene nur eini-
germaßen zn genießen. Unter dcn Mitwirkenden steht
die Lcistnng Becks als Nclnslo über allem Lobe erha«
bcn da. Frl. Vctlclhcim, die „Afrilancrin," litt em
wenig nntcr dcm Umstände, daß einer Altistin dcr Part
cincs Mezzosopran zugetheilt war. Dadnrch erschien
ihre etwas beirrte '̂cistnng thcilwcisc von zu wcuig
Wärmc, währcud sic in dcn Momenten dcr Leidenschaft
stimmlich nicht ganz sicher war. Trefflich waren Fr l .
Murska als IncS und die Herren Walter, Rokitausll)
und Schmid als Vasco dc Gama, Don Pedro und
Hohcrpricslcr. Ehor und Orchester übertrafen sich selbst,
wäljreud die Ni^-0!l-«cm!<! ciucn Reichthum, einen Ge-
schmack und cinc Genialität des Arrangements in sich
schloß, wclchc allcö bisher Gesehene hinter sich läßt.
Man sagt, die Ausstattnng dcr Opcr soll anf mchr als
30.000 ft. zn stchcn gekommen sein.

Untcr den Habitus dcr Oper zirknlirtc gcstcrn
während der Generalprobe dcr „Afritaueriu" ciuc Sen-
saiiousullchricht, deren Wirknng zu würdigen, man
eben ciu Wiener sciu muß. Mau erzählte nämlich nntcr
dcn „Gelehrten dcr ersten Bank," daß Karl Trcnmann
fcst entschlossen sein soll, von der Direktion seines Theaters
zurückzutreten. Es soll nnr noch zweifelhaft sein, ob
Grois nnd Franz Trcumann dic Direktion fortführen,
oder Strampfcr, dcr Direktor dcs Theaters au dcr Wien,
auch dic Führnng dcs zkarllhcatcrs übernchmcn werde.

„Figaro" wnrdc hcntc in feinem Ehrcnbclcidignngö-
prozcssc gegen die alte „Presse" freigesprochen.

W i e n , 26. Februar. (Telegraf.) Hier liegen An-
zeichen vor, daß nnnmchr bald das Eintreffen ftrcnßi«
fchcr Eröffnnngcn zn gewärtigen sei, dic indcß kcin Ul-
timatnin wären, sondern in dcncn nur Bismarck mit
seinen Kompcnsationspläucn für dic ungestörte alleinige
Ucbcrlassnng dcr Elbchcrzogthümer hervortrete, rcsp. die
betreffenden K 0 m p c n s a t i 0 u S 0 b j c kt e namhaft ma-
chcn würde. — Ocslcrrcich ist entschlossen, nicht von sei-
„cm cingcnommcncn Standpnnttc zn wcichcn nnd dcn,
preußischen Dlängcn n icht nachzugeben. Sollte cö
schließlich doch zu einer ernsten Differenz mit Preußen
kommen, fo hofft mau, daß dicS gerade cinc Pression
znr schnellen uud günstigen Lösung der iuncrcn ob<
schwebenden staatsrechtlichen Fragen sein windc.

- - 27. Februar. Die „Debatte" schreibt: Es
schwirren gar sonderbare Gcrüchlc durch die Luft. Es
werden unlcr andcrcm mit Bezug auf Ungarn Minister,
listen mit Angabe dcs Tages und dcr Stunde solpor-
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t i l t , in del' sic dic allerhöchste Sanktion zu crhaltc»
haben. Wic mau nu» l>»s mrsichert, ist es posiliu,
daß ma» iu !!)legieruugskrcisc» in diesem A»gc»blickc
wenigstens noch weit c»tfcr»t ist, Mi»istcrlistc» zu vcr-
einbaren. Alle Angaben entgegengesetzter Natnr erscheinen
denn anch als rein aus der ^'»ft gegriffen.

P e s t , 20. Februar. Gestern Abends fand eine
glänzende Soiree bei Hofe statt. Hentc ^tachlnittags
bcchrtc» Ihre Majestät dic Kaiserin, von der Gräfin
Königsegg nnd dem Grafen Crcnncvillc begleitet, die
perinanenle A u s s t e l l u n g des Pes ter K u n s t v c r -
e i n e s mit einem Äcsnchc. Ihre Vtajestät wurden
uom Vercinsfträsidcntcn Grafen Em. Andrassy, dem
Grafen Äcla Festetics und sämmtlichen Ausschußmit-
gliedern empfangen.

A « ; r a m , 24. Februar. Ans der heutigen L a n d -
t a g s s i t z » ng habe ich ein iu, parlamentarischen Leben
beinahe unerhörtes Faktum zu berichten, welches über
die zwischen den Parteien obwaltende Spannnna. und
Nalio»ulitätc»leidc»schafllichtcil dem aufgellen ten Pnt' l i -
luin hinlängliche Anhaltspunttc zn bieten vermag, Der
Ausschußenlwurf der künftigen Landtagswahlordnung
beantragte für das Syrmicr Komitat füuf Dcputirtc.
Einer der wuthcudstcu Vertheidiger des sogenannten
Serbcuthums in Kroatien, Herr Banaltafelbcisitzer Z i v-
k o v i e , wollte nun um jeden Preis für das genannte
Komitat siebe» Dcpulirlc laudtagsmäßig bestimmt wissen.
Hier entspann sich eine für den ruhigen Zuschauer höchst
unerquickliche und für den dem g. n. u, NitnS angc-
hörenden Vorsitzende» Herrn S u b o t i c fehr pciulichc
Konlroucrsc zwischen Herrn Z i u t o v i c nud dem Aus»
schußrcfcrcntcn Herrn P e r l o v a c , wobei gegenseitig
nichts weniger nls schmeichelhafte Worte im Landtags«
saalc gewechselt wurden und in Folge dessen von allen
Seiten ein su furchtbarer Lärm entstand, daß der Vor-
sitzende milou« v»»lun!> nm halb 12 Uhr im Sinne der
Geschäftsordnung die Sitzung auf cinc Stnndc vertagen
mußte. Um halb 1 Uhr wurde die Sitzung wieder er»
öffnet, doch die dem oben erwähnten Ritus angehören»
den Mitglieder sind nicht mehr erschienen. Hicr haben
Sie ciu treues B i ld unserer laudtäglichcn Eintracht,
welche nichts anderes als cinc zweite Anflage jener V u -
t'uvarcr i!omitals<Gcucralto»grcgatiou uom Suälherbstc
dcS Jahres 1.̂ 04 ist, in welcher beschlossen wurde, die
dcm Sl)rmier Komitalc damals aus Agram zugelom»
nicncu Laudcöiudustrieausstclluugslalalogc einfach vcr«
brenne» zn lassen, weil darin — leine cyrillische Schrift
vorkam.

Ausland.
N o m , l<.». Fcbrnar. Die Bi ldung der Armee

ist jetzt iu ziemlich raschem Zuge begriffe», uud da auch
die Schwieriglcitcu wegen der Zusammcusetzuua. dcS
französische» Korps vo» 1200 Ma»n beseitigt sind, so
dürfte in nicht gar langer Zeit die Zahl vou 12.0(10
Mauu erreicht sey». Obwohl aber dcm Wuufchc des
l)ciligcn Stuhls Ncchuuug gclragcu ist, daß jenes frau»
zösifchc Korps nicht ans der Fremdenlegion ill Algier
gebildet wird, fo scheint man in Paris doch die Schicb
lichkcit zn fühlen, dcmfclbcn wenigstens znm Schein ciu
fremdes Element beizumischen. Dcr Kaiser Vtauolcou
soll zu diesem Zwecl sciuc Augcu vorzugsweise auf ein
Konlingcüt aus'Äaycr» geworfc» habe». D a dirfe A» .
Werbungen enormes Geld tosten (das Handgeld allein
beträgt 40 Scudi per Maun) , so ist »ur z» umuschc»
daß dcr Erfolg dcu Kosten entspreche. Äc i früheren
Anwclbnugc» u»d thcilwcisc auch bei dcr gegenwärtige»
bot sich häusig allzu bunt zusammengewürfeltes Bol t
dar, welches für die Heiligkeit des Eides lind die Ehrc
dcr Uniform wenig Smn zeigte. Die italienischen Grc»'
zcn sind zu nahe, um Abculcurcr uicht zur Desertion zu
vcrlcilcu. Es dürfte deshalb iutcrtfsircu, auch die Eides»
foriucl tennc» zn lernen, welche die Angeworbenen zn
lcislcn haben. Dicfclbc lautet: „ Ich N. )̂c. fchwörc
vor Gott dcm Allmächtigen, lrcu nud gehorsam z» sein
meinem Souverän, dcm römischen Poutifcx, uuscrm
heilige» Valcr Pius !X., u»d semen rcchtmäßigcu ')tach-
folgern, ihm z» dic»e» mit Ehrc uud Trcuc, und selbst
mein Leben zu opfern zur Vertheidigung seiner crhabc.
neu und geheiligte» Perso», für dic Erhall»ug feiner
Herrschaft »ud seiner Ncchtc. Ich sch"mr, daß lch tcl-
mr bürgerliche» oder rcligiöfe» Seltc angehöre, sowie
auch keiner geheime» Gesellschaft »»d teluem Korps,
welche direkt oder indirckt zum Zweck habe» die katho-
lische Neligio» anzugrcifc» uud die Gesellschaft zu uu-
lcrgrabc». Ich schwöre, keiner Sekte oder Gesellschaft
cmzugchorc», welche durch die Dekrete dcr römifcheu Päpste
rcrdainmt ist. Ich schwöre auch vor dcm gütigsten uud
größten Gott, weder Bczichuugc» uoch Eiuvcrständuisfe
mit irgendwelche» Feinden der Religion und dcr römi«
schc» Päpste zu uulcrhalleu. . . Ich schwöre, gewissen-
haft die Bcdiuguugcu meiner Anwcrbuug zu halten,
mich allen Artitelu uud Klauselu dcr Gesetze des Kir-
cheuslaalö uud des militärischeu Neglcmcuts zu unter-
werfen nud mich stcts muthvoll und getreu iu dcr Er-
fülluug meiner Pflichte» zu zeigen. So wahr n. s. w."

( M g . Zlg.)
V c l g r a d , 2^. Fcbrnar. (Telegraf.) Die fürstlich

serbische Regierung hat den M o n t e n e g r i n e r n cin
Geschenk mit cincr auS sechs Kanone» bestehenden sechs«
psiilidigeii Aattcric »cbst 4000 Stück dazu gehöriger

Patronen gemacht. Diese solleu mittclst Scparatdam«
pferö nach Sifscl uud vo» da »lit Eiscubahu uud Dampf»!
schiff viu Agram, Trieft , Ealtaro »ach Ecttiujc trans,
portirt werden, — Ob bei dcu jctzt plötzlich ciugctre.
tcncn Umständen die österreichische Regierung die Durch-
fuhr dieser Gcgc»stä»dc gestatte» werde, ist abzuivartcu.

Buka res t . Dic dclaillirtcu Mittheilungen über
die Vorgänge iu B u k a r e s t , die dc» St»rz Kusa's
zur Folge halte», treffe» »och immer sehr spärlich ein.
Dagegen erfährt die „Dcd . " Einiges über den diplo-
matischen Stand dcr ucucstcus wieder iu den Vorder-
gruud gctrctcueu Douaufürstculhüuicr« Frage. So schreibt
ihr ciucr ihrer Wicucr Korrespondenten: „D ie P f o r t e ,
die allerdings zuuächst bcthciligtc Macht, hat dcu Vor«
gangen in Aularest gegenüber bereits ihre Positiou ge-
nommen. Es ist nämlich aus it' o » sla » t i » o p c l ei»c
Ertläruug hicr ciugctrosfeu, die ohne Zweifel glcich;ci.
tig an die übrigen Unterzcichucr des Pariscr Vertrages
voin 5!0. März 185>l> ergangen ist und worin die Pforte
uutcr Wahrung ihre Suzcräuilätsrcchte uild gestützt auf
dcu Pariser Vertrag gcgcu jene Vorgänge als lratcats-
widrig P r o t e s t erhebt vor dem Forum dcr Mächte,
welche dic jctzt bedrohte Ordnnng der Dinge iu dcu
vcreimgtc» Fürstcnthümcru uud das Verhälluiß dicscr
Läudcr zur Türtci uuter dic europäische Sauttio» »ud
Kcmtrolc gestellt habc». Hiermil ist also bereits konstatitt,
daß dic Psorlc dic Einsetzung eines Fürsten anö einem
dcr regicrcudeu Hä»scr Eliropa's uicht z»lassc» werde,
u»d daS ist allerdings der Kcr» dcr gu»zc» Frage;
dc»» dic Emsctzung eines Hospodarö, dcr uicht gebor«
ncr Unlcrlhan dcr Pforte ist, fonder» einer europäischen
Dynastie angehört, wäre gleichbedeutend mit dcr völli-
gen Losrciß»»g dcr vereinigten Fürstenthümcr uo» dcr
Türkei, und dies hinwieder würde unzweifelhaft die Loö<
reißllng auch Serbiens uud Moutciisgro's zur Folge
haucu. Wcuu uuu auch nichts über solche uud ähulichc
Absichten dcr jctzige» Machthaber i i , Antarcst verlautet,
so zcigt sich doch dic Pfortc durch die Protlamiruug
des Grafcu uou Flaudcru — dcsfc» Ablchnnng nuu«
mchr offiziell ist — beuuruhigt. I u dicscr Acsorgniß
weist sic auf Art. 27 dcs Pariser Vertrages h in , dcr
die U»tcrzcich»er dcsselbc» selbst zu bcwaffuctcm Ein-
schreite» uc>pflichtet, wähve»d Oesterreich, Flautreich und
Euglaud überdies laut Scparatvcrtrag uom 15). Apr i l !
!^5>0 solidarisch verpflichtet siud, dafür z» sorge», d a ^
dieses Eiuschrcitc» nur zum Schutze dcr Integrität dcr!
Pfortc geschchc. Znnächfl aber treten dic Mächte in !
Konferenz. Dic Pforte hattc hicrzu dic Einladung er-
gchcn lasscn traft dcr Konvention von 1 ^ > , welche fic!
znr Ergrciflmg dieser Initiative crnlüchtigt. Frankreich
ist für die Konferenz; cö liegt hicr bereits feine Kn»d<l
gcbung i» diesem Siuuc vor; cin Gleiches erwartet!
man hicr mit gntcm Gruudc scitcus RußlaudS. Au !
dcr Zustimmuug dcr andcrc» Mächtc ist uo» vornherein ^
kein Zweifel."

— Ucbcr dc» S t n r z K u s a ' s theilt dcr „Moui<
tcur" Folgeudcs mi t : I n der Nacht uom 22. auf den
23. Februar, »m 4 Uhr früh, draugcu die Truppen in ^
dcn Palast iknfa's ci», dcr feme Abdaninug uutcr^
zcichuctc uud gcsemgcu gcnommcu wurdc. Fürst I oh . >
Ghila Hut als erster Miuislcr dc» frcmdcll Mächten
Mittheilung von dcr Abdankung Kusa's gemacht. DaS
ucue Miüislerium ist folgeudcrmaßc» zusamiucngcsctzt:'
Iohauu Ghi ta , Acußcrcs; Dcmctcr Gh i ta , InuercS;
Eautacuzeuo, Justiz; Rosscli, Kul tus; Lccca, Krieg.

Tagesneuigkeiten. ^
— Se. Exzellenz der Herr Staatsminister bat, wie

die „Prager Zeitung" uernimmt, die V e r t r a u e n s - '
a d r e i s e der Ocmeindcucttretnna, der Stadt Prclaue n icht
e n t g e g e n g e n o m m e n , weil dieselbe sich in ci»e Kritik
von Rcgicnmgsmcchregcln einläftt und hiedurch zu einer poli-
tischen Mamsestation geschritten, welche m dcm Wirlungs»
lreisc der Gemeindevertretung m'cht gelegen ist. ,

— Die O f f i z i a l e dcr letNen Kategorie dcr S taa t s - ^
I i a u p t t a s s e n haben a,l das t. t. Finanzmi,üsterilim das
Ansuchen um Ausblsscrung des Gehalte« »ach jenem dcr
gleichen Kategonen von Aeamten dcs gleichen oder auch
unteren Ranges gerichtet. Die Offizialc der lc!;ten Kategorie-
der Elaatshauplkassen, durch deren Hände manchmal im
Tage Millionen Gulden theils in Effekten, theils in barem
Gelde gehen, gcmeßen eine Iahrcsbesoldung von 420 fl.,^
sage -. Vicrhllnderlzwcmzig Gulden o'sterr. Währ. (Fldbl.)

— Dcr Direktor des Triester Hauptzollamtes, Herr
Finanzrath May er , wurde zumSeltionsrath ernannt. (Tr.Z.)

— N a n n , 20. Februar. Gestern Morgens halb 7
Uhr wurdc in Nanu und Umgebung ein E r d b e b e n ver<
spurt. Es erfolgte um cin Stoß in dcr Richtung von Ost
nach West.

— Der Präger Maler Herr Rudolph Müller hat im
Austrage des Kaisers von M c r i k o die Porträts Ihrer
Majestäten K a i s e r F e r d i n a n d und K a i s e r i n
M a r i a A n n a gemalt. Kaiser Ferdinand ließ sich in
österreichischer Gcncralsunisorm darstellen.

— Aus P r a g wird dcr „ N . Fr. P r . " gemeldet:
Dem heutigen „Narod" zufolge hat Landtagsabgcordneter
Dr. G r e g r , defsen Mandat bekanntlich wegen erlittener
Prehverurlheilung in Frage stand, im Gnadenwege die Reha-
bilitation erlangt.

— Dcr K o h l en r eich t h u m Oc st e r r e i ch s würde
nach eincr M i z in dem Werke „Ueber die Grenzen der

^Zivilisation" bei dem jetzigen Verbrauch von circa 100 Mill.
Zentner noch 1—5000 Jahre ausreichen, ma'hrcnd England
bei einem jährlichen Verbrauch von 700 Mi l l . Zentner nur
noch 500 Jahre ausreichen wird.

— I n der F l o r e n t i n e r K a m m e r will eil«
wiljiger Dcputirter der Linken folgenden Gesetzentwurf ein»
bringen: „Erster und einziger Artikel. Vis znr Herstellung
des finanziellen Gleichgewichtes werden die Minister des
Königreichs Italien ohne G e h a l t suntlioniren." Nicht
iibcl!

fokales.
Se. t. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchslcl

Entschließung vom 15. Fehrnar zum Ächnfe der Vctheilnng
dcr N o t h l e i d e n d e n i n K r a i n dic Vcrabfolgung uo»
2 0 0 Z e n t n e r Kochsa lz nm dcn e r m ä ß i g t e »
P r e i s von 5 fl. 15 tr. pr. Wr. Ztr. in nnvervacktem
Znstande zu bewilligen gcrnht, und ist das Salzverschleiß-
amt in Triest znr Ansfolgung obiger, Quantität Kochsalz
angewiesen.

— Gestern fand bei Sr. Exzellenz dcm Statthalter
Freiberrn u. V a ch eine glänzende, zahlreich besuchte Soiree
statt, welche anch durcb die Anwesenheit Sr. taiscrl. Hoheit
des Herrn Erzherzogs E rns t ausgezeichnet wnrdc. Ihre
Exzellenzen nnd das Fräulein Tochter machten in dcr ein-
nehmendsten Weise die Honneurs.

— Nächsten Sonnlag beginnt der regelmäßige n n e n t-
g c l t l i c h e L e h r k u r s f ü r S t e n o g r a p h i e am hiesi-
gen k. t. Gymnasium, der wie alljährlich durch Herrn Wil-
helm Ritter o. I r i t sch geleitet wird. Aei dcr Wichtigkeit,
welche die Stenographie in unseren Tagen insbesondere er-
langt hat,, wäre es wünschenswerth, wenn die dargebotene
Gelegenheit, sich die erwähnte Kunst anzueignen, von sehr
Vielen benützt würde.

— Der hiesige h is to r i sche Verein erhielt unlängst
von dcr archäologischen Akademie in Vclgien (Anuers) dic
vom 20. v. M . datirte Einladung zu dcm am 12. August
l. I . in Anvers stattfindenden „ i n t e r n a t i o n a l e n
a r c h ä o l o g i f c h e n K o n g r e ß " bisher dem ersten i»
Europa. Gezeichnet ist diese Einladung von dem Präsidenten
dcr Akademie Herrn V a n d c V e l d e nnd dcn General-
sekretären des Kongresses A. E a s t e r m a n , Eng. M. O>
D v g n 6 e, L e G r a n d , W. W a g e n e r . An der Spitze
dcs Kongresses steht der Minister des Innern Herr Alfonö
V an d cn p e e r e b o o m. Die Personen, welche obige Ein-
ladung annehmen, haben das Rccht, den Sitznngen des
Kongresses beizuwohnen, Denkschriften einzureichen und an
den Berathungen Theil zn nehmen. Sie erhalten anch cin
Exemplar des Rechenschaftsberichtes über die Arbeiten dcä
Kongresses. Dagegen haben sie blos den Betrag von zehn
Francs dcm Kassier des Kongresses zu übergeben, welchen
üe im Falle dcr Verhinderung auch durch Poslmandat ein-
schicken können und dafür dann den Sitznngsbericht zuge-
schickt erhalten. Die Mitglieder dcs Kongresses erhalten cinc
Karte, welche sie dcr F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g ans
den verschiedenen Eisenbahnen theilhaftig macht.

— Aus dem cden erschienenen zweiten Heste des 12tcn
Jahrganges der „Mittheilungen aus dem Gebiete dcr Sta-
tistik" entnehmen wir nachstehend vorläufig einige Taten
über dcn S t a n d d c r M o n t a n - I n dust r i c K r a i n "
i m J a h r e 1 8 0 4 . I n diesem Jahre wurden namhaft
größere E r f o l g e erzielt als im vorhergehenden, und zwar
in den Bezirken I d n a , Kronan, Umgebung Laibach, Littai
und Natschack. Dagegen find die Actricbsresultate drs Jah-
res 1604 in den Bezirken Lack, Radmann>dorf. Mottling
und Tscherncmbl weit hinter jenen des Jahres 1603 zu-
rückgeblieben. Was die P r o d u k t e selbst anbelangt, so
hat sich die Quantität der Erzeugung Krams im Verwaltung^'
jähre 1804 im Vergleiche zum Vorjahre vorzüglich beim
Quecksilber, bei der Braunkohle, beim Blei nnd Zint wc«
sentlich erhöht, dagegen ist dieiclbe bei den Eisenerzen, beim
Frisch- und Guszrohciscn bedeutend zurückgeblieben. Der
G c l d w c r t h der gcsammten Vergwerkvproduktion Kraius
überstieg im Jahre 160 l jenen des Vorjahres nm ^8.^.79?
Gnlocn 50 kr. An dieser Znnahme war jedoch fast einzig
und allein das A c r a r i a l w e r t in I d r i a bethciligt, in-
dcm dcr Geldwerth dcr Quecksilber- und dcr Quccksilbcr-
crzprodnllion im Jahre 1803 nur 045.330 fl . 73 kr.,
im Jahre 1804 hingegen 1,025.573 f l . 84 kr., daher in
letztcrem Jahre mehr um 380.237 st. 11 kr. betrug. - ^
Wird die P r i v a t - B c r g w e r k ö - I n d u s t r i e allein in
Betracht gezogen, fo hatten deren Produkte in Krain im
Jahre 1804 gegen das Vorjahr cincn um 3.500 fl. 44 kr.
höheren Geldwcrth.

— Gestern wurde das dem Bauunternehmer Lissek
gehörige Weinmagazin im Bahnhöfe gewaltsam erbrochen, dar-
aus eine Quantität Wein gestohlen, die Thäter aber nock
im Laufe der Nacht eingebracht und dcr Strasbehördc über-
licfcrt. Es find dies dcr dicnstlose Knecht Philipp R. aus
Obcrlcübach und der Militärurlaubcr Andreas M. aus
Obcrtubin.

— I n dcn letzten Tagen wurde cin Grundbesitzer in
Ieziea (unweit Laibach) als Leichnam gesunden: er halte
starte Kopfverletzungen, daher cinc g e w a l t s a m e T o d '
t u t t g anzunehmen ist. Anch aus Lece, im Bezirlc Liltai,
wird uns cin Fall dcs Angrisfcs auf das Leben berichtet!
dort hattc nämlich ein Grundbesitzer aus einen Vnische>',
dcr mit mehreren andern Genossen vor dessen Hausc crzc-
dirte, geschossen, und tras denselben so unglücklich, daß " "
dcm Auskommen des Verletzte» gezweifelt wird.
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— Samstag findet die V e n e f i z e v o r s t e l l u u g

Unseres verdienstvollen, umsichtigen Orcheslerdireltors Herrn

K a r l Z a p p e statt. Es wird die heuer nock nicht gege-

bene Operette „Zehn Mädchen und lein M a n n " uon Supp<5,

bann die hier neue Posse „ D e r Thcaterstandal" von Forst

zur Ausführung kommen i im Zwischenakte w i rd Herr Kapcll-

wisler H o d o u s c h ans Gefälligkeit für den Venefiziantcn

"«Nationen auf dem Flügclhorn prodnziren. Be i der Ve«

ücdthl)it, deren sich Herr Zappe hier erfreut, dürfte derselbe

"uf ein recht vollcö Haus mit Sicherheit rechnen können.

- ^ Der hiesige Schauspieler und Regisseur Herr A .

H a r t i g ist, wie wi r hören, zum landschaftlichen Theater

' " Graz für das Fach der ersten Charakterrollen engagirt

u»d wird dieses Engagement sogleich nach Ostern antreten.

— Einem uns gütigst zur Veni'chung überlassenen

schreiben des ehrwürdigen Missionärs Franz P i r z aus

^row-A iug 1 . Jänner 1 6 0 0 entnehmen wir nachstehende

Ctelle:

Was mick anbelangt, bin ich in meinem 8 0 . Lebens-

>lchlc noch ziemlich gesund und f ä h i g , m e i n e I n d i a u c r -

^ i s s i o n c n w a c t e r f o r t z u s e t z e n , um für das 3teick

^ l i s t i manche neue Eroberungen zu machcu.

Seit da-> heilige övicnz am 1 . September des vorigen

^hrcö im Zenithc von (5row - W i n g um 10 Uhr Abends

lvicder im himmlischen Glanz erschienen ist, kamen und tom-

'"cn noch sohr häufig Indiancr-Heiden zu mir nach Crow-

d ing , um Unterricht und Taufe zu b i t ten, welche nach ge-

^rigcm Unterrichte und der heiligen Taufe Kinder Gottes

""d uüfcre Vrüder in Christo geworden sind.

I n nächster Woche werde ich wieder in weite Ind ianer -

7^>!sioncn unter die Heiden gehen und meine tröstlichen

^Isionö-Opcrationcn fortsetzen, um wieder Seelen zu ge-

'"'"nen und Kranke mit meinen homöopathischen Medizinen

^ heilen.

— ( T h e a t e r . ) Die gestrige Theatervorstellung war

^ a r schwach besucht, aber es wurde die beliebte Operette

"Mannschaft an B o r d " diesmal recht zufriedenstellend gcgc-

k». F r . C a l l i a n o sang sehr hübsch und wurde stark

^ l a u d i r t . T i c Chöre waren sehr gut cinstudirt und es ging

" ^ ö präzise znsammen; besonders der Tratschchor gefiel und

^urde zur Wiederholung verlangt. Das der Operette voraus-

sehende Stück „ D i e Perücke des Magisters" wurde wegen schlech-

^ Viemorirens eben nicht fließend gespielt. A m besten waren

Herr W e h r <Ü5 Magister und F r l . . U l o b u s c h i t z l y als

^'se von Scndheim. Heute wird die liier sehr gerne ge-

^'e»e Operette: „Zehn Mädchen und lein M a n n " gegeben

'u>d dürste ein volles Haus machen.

F i n m e , 2 5 . Februar. ( T r . Z tg . ) Gestern Abends

Aschen 0 und 7 Uhr ist der M a l l c w a g e n , der um

^ Uhr Nachm. von hier nach S t Peter gefahren, ungefähr

^ Ctunde von S t . Peter entfernt angefallen und ausge-

buht worden. Cs waren zirka 5 5 0 0 Gulden an Geldsen-

°U"gcn in demselben. Verletzt ist Niemand worden. Die

i^ei Passagiere, die mit dem Wagen fuhren, wurden auch

"'Hl ausgeplündert, da die Näuber (deren, wie es scheint,

^ waren) nach Aeranbung der Gcldpaclctc durch nahende

uuhrleute verscheucht wurden. Zu r Franzoscnzeit gehörten

^ Wege nach Fiume zu den unsichersten der Monarchie.

Ae Franzosen verstanden aber tcim'n Spaß. Die ersten

^ l i b r r , welche einen Mallewagen anpackten, wurden ohue

^"ade und Barmherzigkeit gehängt, und seit säst einem Hal-

. ° " Jahrhunderte hatten wi r auf allen Straßen die grösite

"he und Sicherheit. (Von anderer Seite w i rd uns bcrich-

"-. dah sich in dem Wagen ein Herr G . aus Fiume befand,

M e n Vaarschaft ans 7 0 0 0 f l . bestand. Auf diesen H c i r n

lassen die Ranker zweimal, ohne ihn zu verwunden. C'r

?^e sei,, ^ ^ h i i i denjenigen Naum des Wagenschlagcs ge-

^ t , , „ h^„ ^^« Wagenfenster Hinabgclassen w i rd . Herr

l ' 'st übrigens nach Laibach weitcrgereist. Der Konduk-

. " t soll durch den Schlag einer Hacke am Kopfe verwun-

Ü5<ei>l.)

Gingesendet.

h ^tachdenl es gegen meinen Charakter verstoßen würde,
c ^ Herrn I . N. Horat bezüglich meines Auftretens in der
l sMgigcn Gcneralvcrfainmlung des gewerblichen Aushilfs-
^ >everelns u,n Vergebung zu bitten, und ich auch hiczu leine
H ^"lassung hätte, so erkläre ich alle darüber zirkulircnden

"uchte f ^ tendenziöse Lügen, und ersuche writers höflichst
Und ^ " ' ° ' " ^ a > ihren Gefühlen gegen mich durch grobe
^:. beleidigende Ausdrücke und Titulaturen Luft machen,
^ l b c n vorerst auf sich zu beziehen. A. L a t n e r .

Dnestr Nachrichten und Telegramme.
. W i e n , 27. Februar. Sc. Majestät der K a i s e r
j "^cu die A d rc ß d cft u t a l i o u oeS O b c r h a u -
s^ ^utc um 1 ̂ ,'2 Uhr zu empfange» und auf die An-
^ ^ derselben Folgendes zu erwidern: „ I c h werde
sichte"' ^ ^ " ^^'ksse dcö Olicrhauscö entwickelte!, An>,
lel l i? ^ ' ^ Wünsche einer eindringlichen Erwägung nn-
y ^ l ) c n und Ihnen Meine Cntschlicßnng mittelst cincS
^ ^ s " ' Landtag zn richtenden königlichen Ncskriptcs dcm-
si>,i> ^uidgcbcn. I m vertrauen ans Ih re ererbten Gc-
^ l i l c ^ " ^ " ä l t i g c Ich, daß die Mitglieder dcS Ober-
^ i c i , , ^ ^ ^ " " traditionellen Berufe entsprechend. die in
d i , ^ " Thronrede bezeichnete Richtung verfolgen und
^>ttlkl ^cwicht ihrer weisen Mäßigung zur Vcr-
dc» ! ^ ' ^ Steiner väterlichen Absichten beitragen wer-
!a»i,.,,, 7 have den Ausgleich auf einem allseitig aucr-

^ccht^dodcn mit anflichligcm Ernste, aber zn°

gleich mit entschiedener Fcsliglcil i» einer solchen Rich-
tung angebahnt, von welcher Ich ohne Verletzung Me i -
ner Ncarntenpflichtcn nnd ohne Gcfährdnng der KcbcnS-
bedinglingcn '2)icil!cr ^ionalchic nicht abgchcn kann. Ich
habe dem IoccnanSianschc die freie H)ahn eröffnet, nnd
es ist Mein iimigstcr Wunsch, eine ocrmligc Gestaltung
nnd Kräftigung der inucn'n Sclbständigteit Äccincö ge<
liebten Königreiches Ungarn zn verwirklichen, daß die«
selbe, indem sie sich im eigenen Meise segensreich ent-
wickelt, zugleich anf Glun^lage der durch die Verhält,
nissc gebotenen Gcmcinschast der Interessen auch die
Wohlfahrt nnd Größe der ganzen Monarchie wirtsam
fördern tönnc. Ich gcbc Mich dem Glauben hin, daß
die Mitglieder dcö Oberhauses diese Meine Gestrclinn«
gen mit patriotischer Bereitwilligkeit unterstützen wer-
den. Eröffnen Sic dies Ihren Sendern nnd ucrsi»
chern Sie dieselben Meiner aufrichtigen königlichen Ge-
wogenheit"

Um 2 Uhr fand der Empfang der A d r e ß d c p u -
t a t i o n des U n t e r h a u s e s statt, auf deren An«
spräche Sc. Majestät der K a i s e r Folgendes zu ant«
wortcu geruhten:

„D ie M i r soclicn überreichte Adresse werde Ich
einer eindringlichen Erwägung unterziehen und Meine!
Antwort hieranf den Ständen und Vertretern des Bandes ,
in einem besonderen königlichen Neskripte eröffnen. Ich ^
werde dicö mit der rückhallsloscn Offenheit thun, welche
Mein bisheriges Verfahren kennzeichnet. Mein Ver«
weilen in der Hauptstadt dcS Bandes habe Ich diesmal
hauptsächlich aus dem Grunde ucrlängcrt, weil es M i r
lici dem regen Interesse, welches Ich für die Wohlfahrt
Meines geliebten Königreiches Ungarn hege, von hohem
Werthe war, den getreuen Ausdruck der Wünsche des
Bandes auf Grund Meiner persönlichen Wahrnehmungen
kennen zu lernen und die Hauptmomcnte der landtäg»
lichen Verhandlungen in unmittelbarer M h c mit lieson»
derer Aufmerksamkeit zu verfolgen. Die wiederholten
Beweise des M i r entgegengebrachten Vertrauens bc<
rührten Mich eben so angenehm, wie jcnc Uebereinstim-
mung, welche hinsichtlich des Ausgangspunktes und deö
Endzieles zu Staude kam. Um so mehr mußte Ich be«
dauern, daß im Verlaufe der Diskussion Äcdenkcn zum
Ausdrucke gelangt sind, welche sich auf die uon M i r
bezeichneten Mit tel der Durchführung dezichen. Ich gebe
Mich gerne der Erwartung h i » , daß diese Bedenken
Ihre anf die Erreichuug deö Endzieles gerichtete Bereit-
Willigkeit zur Mitwirkung nicht lahmen werden, und Ich
muß dies um so mehr wünschen, je inniger Ich daoon
überzeugt l>in, daß Ich im Interesse aller Meiner Völker
an den Grundsätzen Meiner Thronrede auch in dieser
Richtung mit entschiedener Beharrlichkeit fcslhalen müsse.
Entbieten Sie Ihren Sendern Meinen königlichen Gruß
und versichern Sie dieselben Meiner unucräuderlicheu
väterlichen Gesinnungen."

Pes t , 27. Februar. Heute Rachmittagö hat die
feierliche Ucbcrgade der Adresse beider Häuser des un«
garischcn Landtages stattgefunden. — Der Präsident des
Repräsentantenhauses hielt bei Ucbcrrcichung der Adresse
folgende Ansprache: Ew. l . k. Majestät! Der Rcprä<
scntantentröpcr Ungarns hat unö den Auftrag ertheilt,
die auf die allerhöchste Thronrede Ew. Majestät augc-

I fertigte Adresse zu überreichen. Erhören E w . Majestät
, unsere nnterthänigstc Bitte nnd geben Sie mit Annahme
derselben diesem ^ande Bcrnhignng und Glück. Indem
wir die Adresse untcrthänigst überreichen, empfehlen wir
unS und unsere Komitlcntcn untcrthäuigst der allerhöch-
sten Gnade Ew. Majestät.

Pes t , 27. Februar. „Aoyd" wi l l wissen, D e a l
werde in der nächsten Sitzung der Dcputirtentafcl einen
Antrag anf Einsetzung einer K o m m i s s i o n zur Aus«
arlicitnng cincS Vorschlages über die g e m e i n s a m e n
A n g e l e g e n h e i t e n einbringen. Eine andere Kom-
mission soll beauftragt werden, cincn Vorschlag über
die Reihenfolge der dringendsten Agcndcu und der erfor-
derlichen Kommissionen auszuarbeiten.

B e r l i n , 27. Februar. Dem heutigen „Staats-
anzeiger" zufolge ist die „Neue Freie Presse" in Preu-
ßen 0 e r b o t e n .

P a r i s , 20. Februar (Abends.) Der „Temps"
hat wegen eines Artikels über die Wahl im Departement
der Marne die erste V e r w a r n u n g erhalten. —
I m gese t zgebenden K ö r p e r hat die A d r c ß d t -
l i a t t c b e g o n n e n . T h i e r s bekämpft die innere Po- >
litik, fordert persönliche Freiheit, Prcßfreihcit, Vcrsamm-
lungsrccht, ministerielle Verantwortlichkeit nnd das I n -
tcrpcllatioiiörccht als das dem ^andc nothwendige M i -
nimum. Er wie L a l o n r vertheidigen dcu Adrcß-
cutwurf.

B u k a r e s t , 26. Februar. Die V e r h a f t e t e n ,
23 an der Zahl , wurden mit Ausnahme ^ i c l i rech ts
l'uf f r e i e n F n ß gesetzt. Ruhe und Ordnung sind
nicht gestört worden.

Telestraphische Wechsellurse
vom 28. sscwiar.

5ftcrz.MctalliqucS «1.20. - 5)P«z. National Anlchm <!';.«0.
Bankaktien ?:;.'!. — Dvditattim 11̂ ..><). — I ^ O r Slaalöank'hcn
79.45. - Silber 101.75). - London 101.75. - K. k. Dukaten 4.86.

H a m b u r g , 24. Februar. Das Post-Dampfschiff
„Bavaria," Kapitän Taube, welches am 21. Jänner von
hier abgegangen, ist nach einer Reise uou 13 Tagen
am 8. Fcbrnar wohlbehalten in Rcw^or t angekommen.

cheschästs-Zeitung.
R o t h s c h i l d « l i cv V a t t k c u . Vmi dni verschiedenen

Gutachten, welche vor miigrn M M a l m ii lxr tnc Baut- mid Ocld-
fnM> uou dcin olicrsk'ii Haiidelc<rllthc Fnuilrcichc« hcruorgcrufen
wurd r i i , ist dlc dcö Äaron IamcS u. Rothschild, alö iMvorra-
gcudcr Antori lät , ganz drsoiidcro intercsscun. Anläßlich der Fra-
gen, wclchr dcr Präsidmt Noühcr an Baron I m n ^ u. ^1ll)!hja)ild
richtctc, erzählte dcr ^'etztcru, wi^ cr schon in scnur Ingcno vor
ctwa 5i() Jahren cincr Bcralhnug zugezogen worden, zn welcher
,̂'ord Liverpool seinen Brnder in Allsehnng der damaligen krit i-

schen ^agc der englischen Bank derusen halie, L r erinnere sich
der großen Unruhe, welche damals anf daö ganze 5,'and wegen
möglicher Umstellung der Aanlzahlnngen driictte und eingedenk
welcher sofortige Vorsichtimiajzregcln ergriffen »vurden, späterhin
auer die Peclö-Atle ins ^elien t rat , welche trotz einiger Mängel
sich bewährt hat. Den Bestand einer itrisiö stellt Baron Roth-
schild in Abrede, gleichwohl erachtet cr die verfügte Dioloinvtc-
crhohiiiig alö eine von den Umständen gebotene Maßregel. Dic-
fellie erscheint ihm angezeigt, sowohl wenn der Geldzins sich an
anderen Plätzen erhöht, aw wenn eine Repression von Waaren-
oder Papiersftetnlationen nöthig erscheint. Das Kapital der fran-
zösischen Bant hält Baron Rothschild fiir ausreichend nnd erklärt
sich entschieden gegen Anlagen in fremden Betnritäteii. Wichtig
sc> ci<, die Union zwischen der englischen und französischen Bcntt
aufrecht zn erhalten. — Hierauf sagte der Präsident.- S ie halien
Ihre Ansichten illicr die vorzüglichsten Pnntte entwictelt, Al lciu

,«n Betracht der anönehmcnden Wichtigkeit Ihrer Meinung nnd
^ Ihrer großen Clfahrung möchte ich Ihnen uoch einige Fragen
, vorlegen, namentlich die: Crachten Sie eine Beruielfälligling der
! Notenbanken deui Bestand einer einzigen vorzuziehen? — B . R o t h -
schild: (5'inc Vervieliällignng solcher Banken wäre ein wlchrcö
Unglilck. — Präs.: Ich dachte m i r , daß dies Ihre Meinung sci;
allein cö war nöthig, sie zn präzisircn. — B . Rothschild: Ich
mache nie ein Hehl aus meiner Mcmung', ich sage, waö ich deute.
— Herr Mich. Chevalier: Eo halten Sie Schottland fiir das
unglücklichste ^and? — B . Rothschild: Es givt keinen Vergleich
zwischen Schottland nnd Frankreich. Die schottischen Banken ucr«
treten die Stellen unserer hiesigen Bankicrt«. Nnr die cnMchc
Bank ist eine Bank im eigentlichsten Sinne. Wollte man hier
ein Dutzend Banken mit der Ermächtigung znr Mtenauögabe
begründen, so würde man damit eine Krisio heransdefchwörcn,
denn solche Banken würden von dem v<^»0 lu ^i!>»!^ anögehcil
und zuletzt müßte die Bank von Frankreich für alle damit zu
Tage geförderten Thorheiten einstehen, (Ostd. P.)

I t a i b a c h , 28. Februar. Auf dem heutigen Marl tc sind
erschienen: A»i Wagen nnd .'l Schiffe (14 Klafter) mi t Holz.

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e .
M l l . Mgz.- M l l . Mgz.-
sl. lv, fl. tr. fl. lr. ft. lr.

Weizen pr. Metzcn 3 l)l> Butter pr. Psnnd - 45> — —
Korn „ i^77 Eier pr, Slnct — 1 1 — —
Gerste „ ii 24 Milch pr. Maß __ 10 , —
Hafer „ 177 Rindfleisch pr, Pfd. . . l < ! — —
Halbfrncht „ lii»0 Kalbsleifch ,. - 1!>l
Heiden „ 2 32 Schweinefleisch,, - 1 6 — —
Hirse „ 2 N2 Schöpsenfleisch „
Änlnrntz „ 2 54 Hähndcl pr. Stitcl — 50 - —
Erdäpfel „ 140 Tauben „ - 1 8 — ^ —
Linsen „ 5 Heu pr. Zentner —
Erbsen „ 4 50— Strol) „ —
Fisolen „ 5 z— Holz, hart., pr.Klft. — — 7 50
Rindi<schmalz Pfd. —52 — — — weichet«, „ 550
Schn'eineschnialz „ —40 — i — Wein, rother, pr.
Speck, frisch, „ —^25 —! - Eimer 13!—

— geräuchert „ —38 —!— — weißer „ 14 - .

N u d o l f ^ w e r t h , 26. Februar. Die Durchschnitts - Preise
stellten sich anf dem hcntigen Markte, wic folgt:

sl. lr. fl. lr.

Weizen Pr. Metzcu 4 40,, Butter pr. Pfund . — ̂  45,
Korn „ 2 90 Eier pr. Stück . . — Ij
Gerste ,. 2 40 Milch ftr. Maß . — 1(1
Hafer „ 1 50 Rindfleisch pr. Pfd. — 14
Halbfrucht „ 3 10 Kalbfleisch „ — 20
Heiden „ 2 40 Schweinefleisch „ — 20
Hirse „ 2 50 Schöpfenfleisch „ — —
Kuknrntz „ 2 C0 Hälüidel pr. Stncl — 28
Erdäpfel „ 1 W Taubrn „ — - -
Linsen „ 4 80 Hcn pr. Zentner . 2 50
Erbsen „ 4 10 Stroh „ . 1 00
Fisolen „ 4 50 Holz, härtet«, pr. Klft. 6 20
Rliidöjchmal; pr. Pfd. — 40 — weiches, „ — —
Schweineschmalz „ — 40 Wein, rother, pr. Eimer 6 —
Speck, frisch, „ __ j I0 — weißer „ 5 —

geräuchert, „ - 35 !

Theater.
H r n t c D o n n e r s t a g den 1. M ä r z :

Znm ersten Male:
i lehu Mädchen »»»d kein M a n » .

Komische Operette in 1 Anfzng von Friedrich. Mnsil von Slippy.
Tielem geht vor:

T p r v l i u g u»d 2 p l r b e r .
Schwant in 1 Anfzng.

3I^tclirlil^We ^cliliachluil^n ill Lailiach.

" ! » .5 Z , " ^ ^ 3!" «
" 0"Is7Mi'^22,40 ! -f- 2.7 SSW.schw. Reäeü I
28 2 „ N. 320.»»8 >-i- l>.« SSWschw. Reaen ' " '

10., Ab. 3 1 l » . ^ > 1 0 . l ! S S W . s.st.̂  gauz liew. , ^egen
Sci l Morgenö halb 0 Uhr Regen. den ganzeil Vormittag

anhaltend, auch Nachmittag ,mt geringen Unterbrechungen, ?iach
K Uhr theilten fich die Wollen >n S . Daselbst lhrilwcise Audhe,-
tcrnng, der Himmel von wässerigem Aili<sehen. Von halb 7 Uhr
bi« nach 10 Uhr ,n ) l W . , später ni ^t. starkes Blitzen in längeren
und kürzeren Pansen, Der Südwest halle sich znm Stnrme ge-
steigert, der die ganze Nacht mi l stoßweise großer Heftigkeit anf-
trat nnd Mitunter von starken Güssen begleitet war. Zwischen
drm (^cbranse des Slurmeü tonnte man das Geschrei der W i l d -
gäuse und anderer Zugvögel vernahmen, welche die hchige Wnid-
strömiiiig für ihre Wanderung benutzten. Warme, regenfeuchte
^uft. Rasches Steigen der Temperatur. Tiefer Vavometerstand.

Beranlworllicher Redakteur: Ignaz v. K l e i n m a y r .


